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Mittwoch den 9 2ai. 1888108
vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1.20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Martk, durch die Poft bezogen 1,50 Wart,

durch die Stadt un

AhOoBBGIGhRe
auf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. Poſt Anſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen
genommen.

Innerefinden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die
ſelben für die am Nachmittag erſcheinende

Nummer bis früh T Uhr er-
beten. Größere Jnſerate un
bedingt am Tage vorher.)
Kreisblatt Expedition.

Altenburger Schulplatz 5.

S Z-Z-Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Veſtimmungen über die Weförderung von
reichen auf Eiſenbahnen.

Die Ausſtellung der Leichenpäſſe hat durch
diejenige hierzu befugte Behörde oder Dienſtſtelle

zu erfolgen, in deren Bezirk der Sterbeort oder
T im Falle einer Wiederausgrabung der
ſeitherige Beſtattungsort liegt. Für Leichen

pf transporte, welche aus dem Auslande kommen,
kann ſoweit nicht Vereinbarungen über die
Anerkennung der von ausländiſchen Behörden
ausgeſtellten Leichenpäſſe beſtehen die Aus-
ſtellung des Leichenpaſſes durch diejenige zur
Ausſtellung von Leichenpäſſen befugte inländiſche

zen Behörde oder Dienſtſtelle erfolgen, in deren
Bezirk der Transport im Reichsgebiete beginnt.
Auch können die Konſuln und diplomatiſchen

ng Vertreter des Reichs vom Reichskanzler zur
rie Ausſtellung der Leichenpäſſe ermächtigt werden.Die hiernach zur Ausſtellung der Leichenpaſſe

zuſtändigen Behörden c. werden vom Reichs
z. kanzler öffentlich bekannt gemacht.
i. Der Leichenpaß darf nur für ſolche Leichen
e ertheilt werden, über welche die nachſtehenden
t Ausweiſe geliefert worden ſind
n a) ein beglaubigter Auszug aus dem Sterbe
ie regiſter;
a. b) eine von dem Kreisphyſikus ausgeſtellte
i Beſcheinigung über die Todesurſache, ſowie darüber,
3 aß ſeiner Ueberzeugung nach der Beförderung

ſch rich geſundheitliche Bedenken nicht entgegen
n.

Jſt der Verſtorbene in der tödtlich gewordenen
Krankheit von einem Arzte behandelt worden, ſo
hat letzteren der Kreisphyſikus vor der Ausſtellung
der Beſcheinigung betreffs der Todesurſache an
zuhören;

c) ein Ausweis über die vorſchriftsmäßig er
folgte Einſargung der Leiche 34 Abſ. 2 des
Eiſenbahnbetriebs-Reglements in Verbindung mit
Nr. 3, 4 dieſer Beſtimmungen);

d) in den Fällen des S 157 der Strafprozeß-
ordnung vom 1. Februar 1877 (Reichs-Geſetzbl.
S. 253) die ſeitens der Staatsanwaltſchaft oder
des Amtsrichters ausgeſtellte ſchriftliche Genehmi-
gung der Beerdigung.

Die Nachweiſe zu a. und b. werden bezüglich
der Leichen von Militärperſonen, welche ihr
Standquartier nach eingetretener Mobilmachung
verlaſſen hatten (88 1, 2 der Verordnung vom
20. Januar 1879 Reichs Geſetzblatt Seite 5
oder welche fich auf einem in Dienſt geſtellten
Schiff oder anderen Fahrzeug der Marine be-
fanden, durch eine Beſcheinigung der zuſtändigen
Militärbehörde oder Dienſtſtelle über den Sterbe-
fall unter Angabe der Todesurſache und mit der
Erklärung, daß nach ärztlichem Ermeſſen der Be
förderung der Leiche geſundheitliche Bedenken
nicht entgegenſtehen, erſetzt.

3) Der Boden des Sarges muß mit einer
mindeſtens 5 em hohen Schicht von Sägemehl,
Holzkohlenpulver, Torfmull oder dergleichen be-
deckt und es muß dieſe Schicht mit fünfprozentiger
Karbolſäurelöſung“) reichlich beſprengt ſein.

4) Jn beſonderen Fällen, z. B. für einen
Transport von längerer Dauer oder in warmer
Jahreszeit, kann nach dem Gutachten des Kreis-
phyſikus eine Behandlung der Leiche mit fäulniß-
widrigen Mitteln verlangt werden.

Dieſe Behandlung beſteht gewöhnlich in einer
Einwickelung der Leiche in Tücher, die mit fünf-
prozentiger Karbolſäurelöſung getränkt ſind. Jn
ſchwereren Fällen muß außerdem durch Ein-
bringen von gleicher Karbolſäurelöſung in die
Bruſt und Bauchhöhle (auf die Leiche eines Er
wachſenen zuſammen mindeſtens ein Liter ge-
rechnet) oder dergleichen für Unſchädlichmachung
der Leiche geſorgt werden.

5) Als Begleiter ſind von der den Leichen
paß ausſtellenden Behörde nur zuverläſſige Per
ſonen zuzulaſſen.

6) Jſt der Tod im Verlauf einer der nach-
ſtehend benannten Krankheiten Pocken, Scharlach,
Flecktyphus, Diphtherie, Cholera, Gelbfieber oder
Peſt erfolgt, ſo iſt die Beförderung der Leiche
mittelſt der Eiſenbahn nur dann zuzulaſſen,
wenn mindeſtens ein Jahr nach dem Tode ver-
ſtrichen iſt.

7) Die Regelung der Beförderung von Leichen
nach dem Beſtattungsplatz des Sterbeorts bleibt
den Regierungsbehörden überlaſſen.

8) Bei Ausſtellung von Leichenpäſſen für

Anm. Ein Theil ſogenannter verflüſſigter Karbol
ſäure (Acidum carbolicum liqueſactum) iſt in 18 Theilen
Waſſer unter häufigem Umrühren zu löſen.

d Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittagk.

Leichentransporte, welche nach dem Auslande
gehen, ſind außer den vorſtehenden Beſtimmungen
auch die von dem Reich mit ausländiſchen Re
gierungen hinſichtlich der Leichentransporte ab-
geſchloſſenen Vereinbarungen zu beachten.

Vorſtehende Beſtimmungen werden hierdurch
mit dem Hinzufügen veröffentlicht, daß dieſelben
ſofort in Kraft treten.

Merſeburg, den 24. April 1888.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

von Dieſt.

Bekanntmachung.
Am Himmelfahrtstage, 10. Mai d. Js.

und an den beiden Bſingſt-Feiertagen, 20.
und 21. Mai d. Js. werden auf der Strecke
Werſeburg Mücheln folgende Berſonen-
Sonderzüge durchgeführt:
Abfahrt Mücheln 9 Uhr Min. Abends.
Ankunft Merſeburg 9 50
Abfahrt Merſeburg 10 30
Ankunft Mücheln 11 16

Specielle Fahrpläne ſind auf den Stationen
der Strecke Halle Weißenfels und Merſeburg
Mücheln ausgehängt.

Weißenfels, den 7. Mai 1888.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Aller-

höchſter Ordre vom 23. März er. dem Comitee
für den Zuchtmarkt für edlere ferde zu
VNeubrandenburg die Erlaubniß zu ertheilen
geruht, Cooſe zu der mit Genehmigung der
Großherzoglichen Landesregierung bei Gelegen
heit des diesjährigen Zuchtmarktes daſelbſt zu
veranſtaltenden Zusſpielung von Sferden,
Equipagen, Reit-, FJahr- und Stall-Aten-
ſilien auch im diesſeitigen Staatsgebiete zu
vertreiben.

Die Polizei-Verwaltungen und Herren Amts-
vorſteher des Kreiſes weiſe ich an, dem Ber
triebe der Looſe nicht hinderlich zu ſein.

Merſeburg, den 5. Mai 1888.

Der un Landrath.eidlich.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von 1300 cbm Sſlaſterſand

zum Neubau des Weges TragarthLöpitz ſoll
„Freitag, den 11. d. M. Porm. 7 Bhr

im Gaſthof zu öpitz“ in öffentlicher Lici-
tation an Aindeſtfordernde vergeben werden,
Bedingungen werden im Termin bekannt ge
macht.

Weißenfels, den 7. Mai 1888.
Die Landes-Vauinſpeection.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

öffentlichen Erſtimpfungen in hieſiger Stadt
Mittwoch den 16. d. Mts. Nachmittags von
3 Ahr ab, in den im hieſigen Rathhauſe be
ſtimmten Jmpfräumen beginnen und jeden Mitt



woch und Sonnabend zur angegebenen Zeit
bis Mitte Juni cr. fortgeſetzt werden,

Da an jedem Nachmittage nur eine beſtimmte
Zahl von Kindern geimpft werden kann, ſo liegt
es im Jntereſſe der Betheiligten, daß die Jmpf-
linge auf die verſchiedenen Jmpftage möglichſt
gleichmäßig vertheilt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern pp. der
Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich vor dem
Beginn des Jmpfgeſchäftes (16. Mai cr.) im
Polizei Büreau zu melden, um hier den Tag,
an welchem ſie mit dem Jmpfling erſcheinen
ſollen, mitgetheilt zu erhalten wobei Jeder einen
Zettel mit den bezüglichen Verhaltungsvorſchriften
bekommt.

Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen
den in der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre
1887 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar
d. Js. Geborenen, deren Jmpfung gewünſcht
wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres
ungeimpft verbliebenen und etwa noch angeſiedel-
ten impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich
zu den Jmpfungen geſtellt werden.

Die bei der Anmeldung empfangenen Ver-
haltungsvorſchriften ſind genau zu beachten
und muß jeder Jmpfling am 7. Tage nach
der Jmpfung im oben bezeichneten Jmpf-
locale behufs Revjſton wieder vorgeſtellt
werden.

Die Jmpfungen werden von den nachſtehend
bezeichneten Herren Aerzten vorgenommen
Mittwoch, den 16. und 23. Mai er. von dem
Herrn Sanitätsrath Dr. Triebel Sonnabend,
den 19. und 26. Mai er. von dem Herrn Dr.
Rode Mittwoch, den 30. Mai und 6. Juni
er. von dem Herrn Sanitätsrath, Kreisphyſikus
Dr. Simon Sonnabend, den 2. und 9. Juni
er. von dem Herrn Dr. Kaßler und am 13.
und 16. Juni er. von dem Herrn Dr. Krieg.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlene
ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder Revi-
ſion entzogen geblieben ſind werden mit Geld-
ſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 4. Mai 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

J. V.: Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 8. Mai 1888.

Aus Schloß Charlottenburg.
Am Montag Vormittag wurde folgendes

Bulletin publiziert:
Da durch reichlichere Abſonderung

der Schlaf geſtört wurde, fühlten Se.
Majeſtät der Kaiſer und König Sich
heute etwas matt.
Mackenzie. Wegner. Leyden. Senator.

Bardeleben. Krauſe. Hovell.
Der Zuſtand des Kaiſers iſt leider nicht

ſehr günſtig. Es liegt keine bedrohliche Ver
ſchlimmerung der Krankheit ſelbſt vor, aber die
Mattigkeit des Kaiſers iſt recht ſtark ge-
worden, und ſie vermindert ſeine Widerſtands
kraft gegen die Krankheit. An der Luftröhre
haben ſich zudem neue Abſceſſe gebildet, und
die Eiterung iſt deshalb ſehr geſtiegen.
Huſten und Auswurf ſtörten den Schlaf in der
Nacht zum Montag ſehr, und der hohe Kranke
fühlte ſich daher Vormittags ziemlich matt.
Auch der Appetit hat nachgelaſſen,
ebenfalls eine nicht erfreuliche Erſcheinung.
Die Fiebertemperatur ſtieg in der Nacht auf über
39 Grad und ſank Montag Vormittag auf 38,3
Grad. Während der Kaiſer am Sonntag thatſäch-
lich von 1-—-3 Uhr außer Bett geweſen war, durfte
er letzteres am ganzen Montag nicht verlaſſen.
Alle ſieben Aerzte nahmen an der Konſultation
Theil, ſie hoffen, auch dieſer Anfall werde vor
übergehen, verhehlen ſich indeſſen nicht, daß die
außerordentlichſte Schonung geboten iſt, um die
ſehr herabgegangenen Kräfte des Kaiſers wieder
zu heben. Die Arbeitsluſt iſt groß, der Kaiſer
muß ſich aber auf die Unterſchriften beſchränken,
die allein von ihm vollzogen werden dürfen. So
hörte er auch Montag im Bette mehrere Vor
träge. Am Nachmittage ſtattete die Herzogin
Wilhelm von MecklenburgSchwerin den Majeſtä-
ten einen Beſuch ab und ſpeiſte mit der Kaiſerin.
Die Kaiſerin Victoria geht Abends noch früh
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zur Ruhe, iſt im Ganzen aber von ihrer Unpäß-
lichkeit wieder hergeſtellt.

Die Norddeutſche Allgemeine äußert
ſich folgendermaßen „Se. Maj. der Kaiſer fühlt
ſich ſeit Sonnabend Abend etwas matt und an
gegriffen, ohne daß für dieſe Erſcheinung ein
ausreichender Grund in den objectiven Krank-
heitsſymptomen zu finden wäre. Nur die Ab-
ſonderung iſt erheblich reichlicher, als zuvor. Jm
Uebrigen iſt die Athmung ruhig und frei. Das
Fieber iſt mäßig und ſchwankt zwiſchen normalen
Temperaturen am Morgen und 38,2 bis 38,3
am Abend. Die Nahrungszuführung erfolgt im
gleichen Maße wie vorher, auch der Appetit hat
nicht gelitten. Jndeſſen hat die eingetretene
Mattigkeit doch den hohen Patienten genöthigt,
andauernd im Bette zu bleiben, und die Aerzte
halten weiter einzuhaltende Bettruhe für noth-
wendig. Ein Grund zu augenblicklichen Beſorg-
niſſen liegt in dieſer hoffentlich vorübergehenden
Körperſchwäche nicht, die ſich ſchon wiederholt
im Verlaufe der letzten Wochen gezeigt hat und
bisher immer wieder von Seiner Majeſtät über-
wunden worden iſt.“

Die „Poſt“ ſchreibt: „Jn dem örtlichen Leiden
des Kaiſers iſt ſeit Sonnabend eine Verſchlimme-
rung eingetreten, die indeſſen, wie die Aerzte
hoffen, bald wieder weichen wird. Jn der Nacht
zum Montag hat ſich der in einem Abſceß an-
geſammelte Eiter einen Ausweg geſucht. Die
ſtarke Eiterabſonderung bedingte zunächſt Fieber
und dann wurde die Nachtruhe ſo häufig unter-
brochen, daß ſich des Kaiſers eine große Mattig-
keit bemächtigte. Nach völliger Abſonderung des
Eiters wird vorausſichtlich wieder eine Ruhepauſe
eintreten und der Appetit ſich mehren. Daß
unter den jetzigen Umſtänden, wo die Schwank-
ungen ſich in ſo kurzen Pauſen wiederholen, der
Gedanke an Ortsveränderung wieder zurückge-
treten iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Zunächſt müßte
Se. Majeſtät ſchon im Stande geweſen ſein,
längere Zeit im Freien zuzubringen.

Vom Abend: Wie immer, ging es im Laufe
des Tages beſſer. Eine drohende Komplikation
der Krankheit liegt in der That nicht vor, nur
die Schwäche wäre beſſer nicht vorhanden. Der
Kaiſer hat glücklicherweiſe kein ſo ſtarkes Fieber,
wie vor zwei Wochen, es wäre auch die Frage,
ob er es jetzt noch ertragen könnte. Abends
nahm das Fieber wieder zu, der Auswurf in
deſſen nicht.

Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich. Der Reichsanzeiger
veröffentlicht folgenden Erlaß:

Jch will aus Anlaß Meiner Thronbeſteigung den in den
zurückfolgenden Vorſchlagsliſten aufgeführten Perſonen die
darin bezeichneten Rangerhöhungen, Orden und Ehrenzeichen

verleihen und beauftrage das Staatsminiſterium, dieſerhalb
das Weitere zu veranlaſſen. Zugleich beſtimme Jch, daß
die Ober Präſidenten für die Dauer dieſes ihres Amtes
das Prädikat „Excellenz“ führen ſollen.

Charlottenburg, den 5. Mai 1888.

Friedrich.
Gegengezeichnet vom geſammten Miniſterium.

Die Auszeichnungen füllen ſieben Seiten des
amtlichen Blattes. Wir heben hervor Jn den
Grafenſtand ſind erhoben: Frhr. von Bodel-
ſchwinghPlettenberg, Rittmeiſter Frhr. von
Steinberg auf Brüggen; in den Freiherrnſtand
ſind erhoben: Staatsminiſter Lucius, Geh.
Kommerzienrath Stumm-Halberg, Botſchafter
Stumm-Madrid; in den Adelſtand ſind erhoben:
Oberpräſident Dr. Achenbach, Amtsrath Dietze
Barby, Profeſſor Gneiſt, Unterſtaatsſekretäre
Lucanus und Marcard, Geh. Kommerzienrath
Franz Mendelsſohn-Berlin, Präſident des
Kammergerichtes Oelſchläger, GeneralArzt Dr.
Wegner. Zur. Excellenz ſind ernannt Geſandter
von AlvenslebenBrüſſel, Geſandter Le Maiſtre
Athen, Unterſtaatsſecretär von PuttkamerStraß-
burg. Zum Wirkl. Geh. OverRegierungsrath iſt
befördert Dr. von Rottenburg, Chef der Reichs
kanzlei. Zum Baurath iſt ernannt Architect
Wallot, der Leiter des neuen Reichstagsbaues.
Zum Kronſyndikus iſt ernannt Ober-Landes
Gerichtspräſident von Holleben in Königsberg.
Das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens er
hielten: Oberpräſident Graf von Eulenburg-
Kaſſel, der frühere Kultusminiſter Dr. Falk-
Hamm, General der Jnfanterie von VoigtsRheetz;
den Rothen Adlerorden erſten Klaſſe: Botſchaf

ter Graf SolmsSonnenwaldeRom den Rothen
Adlerorden zweiter Klaſſe: Unterſtaatsſekretär
von BerchemBerlin, Generallieutenant Graf
Häſeler, Geſandter v. WäckerGotterMexico; den
KronenOrden erſter Klaſſe: Geſandter von
BülowBern, Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes
Dr. Jacobi, Vice-Admiral Graf Monts.

Fürſt Bismarck hat dem italieniſchen
Miniſterpräſidenten Crispi zu ſeiner letzten
Kammerrede über die auswärtige Politik gratu-
liert, die zugleich dem Geiſte der deutſchen Politik
entſpreche. Letzten Sonntag fand wieder eine
Staatsminiſterialſitzung unter Vorſitz
des Reichskanzlers ſtatt.

Zur Wittgenſtein'iſchen Erbſchaft
wird aus Rußland jetzt berichtet: Nachdem die
Fürſtin zu Hohenlohe-Schillingsfürſt als Erbin
der Wittgenſtein'ſchen Güter nunmehr gerichtlich
beſtätigt iſt, übertrug ſie ihr Beſitzrecht auf einen
ihrer Söhne, der geneigt ſein ſoll, ruſſiſcher
Unterthan zu werden.

Soöbald die Franzoſen ſich mit den An-
gelegenheiten des Auslandes beſchäftigen und
dabei auf den Gedanken kommen, ſich in Einzel-
heiten einzulaſſen, giebt es faſt jedesmal ein
Mißverſtändniß. So auch jetzt, wo ſich
viele Blätter mit den neuſten Ernennungen in
den höchſten deutſchen Kommandoſtellen beſchäf-
tigen und dabei die ſonderbarſten Hirngeſpinſte
über „Militärpartei“ und ſonſtige Geſpenſte
zu Tage fördern. Geradezu komiſch wirkt es,
wenn ſie dabei unter ſich ſelbſt uneinig werden
und zu den widerſprechendſten Schlüſſen gelangen.
Die nachfolgenden Anführungen beleuchten das in
treffendſter Weiſe. Der „Gaulois“ ſagt „Die
Beförderten gehören nicht zur „alten Armee“, wie
man ſie in Berlin nennt, d. h. zur franzoſenfeind-
lichen Armee, Alle, höchſtens mit Ausnahme
von Bronſart von Schellendorf, ſind Anhänger
der Friedenspartei. Dagegen weiß die „Juſtice:
„Die Ernennung der Generale Walderſee, Bron-
ſart, Caprivi und Heuduck wird in Berlin ſehr
beſprochen. Sie beweiſt, daß die Militärpartei
allmächtig iſt.“ Der franzöſiſche Leſer kann ſich
alſo, je nachdem er „Juſtice“ oder „Gaulois“
hält, dafür entſcheiden, ob heute in Berlin eine
wüſte Kriegspartei oder eine Partei herrſcht, die
den Frieden um jeden Preis aufrecht erhalten
will. Daß die Wahrheit in der Mitte liegt und
daß „Juſtice“ und „Gaulois“ ganz gleichen Un-
ſinn erzählen, dürfte nur wenigen Leſern zur
Erkenntniß kommen.

Das Reichs gericht hat, wie ſchon neu-
lich mitgetheilt, die Frage, ob der deutſche
Kaiſer auch Landesherr von Elſaß-
Lothringen ſei, im verneinenden Sinne ent
ſchieden. Das Reichsgericht hat ſich damit auf
denſelben Standpunkt geſtellt, wie bei einem
früheren Falle im Jahre 1884. Der Wichtigkeit
wegen faſſen wir die Gründe beider Entſcheid-
ungen in Folgendem zuſammen

Als Landesherren der einzelnen Bundesſtaaten im
Sinne der 88 94. 95 des Strafgeſetzbuches ſind die
Monarchen oder Bundesfürſten anzuſehen, denen die
Staatsgewalt in den betreffenden Staaten und in ihrer
Geſammtheit in Verbindung mit den Freien Städten auch
die Reichsgewalt zuſteht. Nicht dieſe Staatsgewalt ſelbſt
oder die Souveränetät, ſondern die Ausübung derſelben
wurde dem Kaiſer für ElſaßLothringen übertragen. Nach
s 3 des Geſetzes vom 9. Juni 1871 wird die Staats
gewalt in ElſaßLothringen vom Kaiſer ausgeübt es ge
ſchieht dies jedoch nicht auf Grund eigenen, landeshoheit
lichen Rechtes, ſondern im Namen des Reiches. Die ihm

wie die Staatsgewalt in Preußen, in ſeiner Eigenſchaft
als Landesfürſt, das heißt als Monarch eines Bundes
ſtaates, ſondern als Organ des Reiches (Jnhaber des
Bundespräſidiums) zu. Er iſt deshalb auch hier nicht,
wie in Preußen, als „Landesherr“ im Sinne des Straf-
geſetzbuches anzuſehen. Einen ſolchen perſönlichen Landes
herrn oder Souverän hat das Reichsland, ſo lange es
nicht als Bundesſtaat organiſiert iſt, überhaupt nicht, da
es nicht von einem Bundesfürſten regiert wird, ſondern
die Souveränetät dem Reiche zuſteht. Auch wenn Elſaß
Lothringen als „Staat“ oder „Staatsweſen“ anzuſehen
iſt, exiſtiert eine „landesherrliche Familie“ in dieſem
Staate nicht. Es ſind deshalb auch in ElſaßLothringen
verübte Beleidigungen eines Mitgliedes des preußiſchen
Königshauſes ebenſo wenig wie in einem der übrigen
deutſchen Staaten, außer Preußen, nach 8 97 des Straf
geſetzbuches zu beſtrafen.

Holland. Jn Nordholland iſt eine neue ſtarke
Arbeiterbewe gung ausgebrochen. Die Regier
ung ſandte Militär nach Leeuwarden.

Frankreich. Am Sonntag haben die Ge
meindewahlen in Frankreich ſtattgefunden.
Jm Allgemeinen haben die Republikaner
ihre Plätze behauptet, doch ſind viel Stich-
wahlen nöthig. Zum Theil ging es recht

vom Reiche übertragene Gewalt ſteht dem Kaiſer nicht,

derſel
fügun

Komm



ſtürmiſch her und mußte Polizei und Militär
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aufgeboten werden. Die erbitterten Parteien
lieferten ſich förmliche Schlachten. Der
Marineminiſter erklärt eine engliſche Nachricht,
ein franzöſiſches Geſchwader ſei mit geheimen
Ordres nach Oſtaſien geſandt, für falſch.
Ein radikaler Pariſer Redner Avronſart be-
hauptete öffentlich, Boulanger habe ihm geſagt,
wenn er zur Regierung komme, werde er die
Judenwirthſchaft in Frankreich abſchaffen. Bou-
langer beſtreitet das, Avronſart hält ſeine Be
hauptung aufrecht. Zur nächſtjährigen Welt
ausſtellung in Paris haben ſich bereits die
Könige von Annam und Kambodſcha angemeldet.

Jtalien. Der Kaiſer von Braſilien ſoll in
Reapel ſchwer erkrankt ſein.

Rußkand. Der „Ruſſiſche Regierungs-
bote“ meldet: Jm Auftrage ſeiner Regierung
übergab der deutſche Botſchafter zur Behändig-
ung an den Kaiſer Alexander die vom Kaiſer
Wilhelm hinterlaſſenen Jnſignien des Georgs-
und Wladimir-Ordens 1. Klaſſe. Hinſichtlich
derſelben hatte der hochſelige Kaiſer die Ver-
fügung getroffen, daß ſie dem Kaiſer von Ruß-
land ſofort zurückgeſtellt werden ſollten zum
Zeichen der Anerkennung für die ihm gewordene
hohe Auszeichnung. Der „Regierungsbote“ fügt
hinzu, dieſer Beweis herzlicher Zuneigung für
Rußland habe den Kaiſer Alexander tief gerührt.

Kaiſer Alexander hat den ruſſiſchen Bot-
ſchafter in Berlin, Grafen Paul Schuwa-
low in den Fürſtenſtand erhoben. Sagt
das nicht viel, bedeutet es doch etwas!

Serbien. Wie Wiener Blätter aus Belgrad
berichten, ſoll man in voriger Woche einem
Handſtreich gegen den König Milan
auf die Spur gekommen ſein. Die Ver-
ſchwörer wollten ſich durch einen Handſtreich der
Perſon des Königs bemächtigen, während Ban-
den von Arnauten und Montenegrinern auf
Belgrad marſchiren ſollten. Die Entdeckung des
Putſchverſuches habe die Entlaſſung des Miniſte-
riums Gruic und die Berufung Chriſtics zur
Folge gehabt der für beſſere Grenzbewachung
ſorge. Die Arnautenbanden, deren Zahl auf
5000 angegeben wurde, hätten ſich bei Prokoplje
zerſtreut. Das ſcheint denn doch etwas ſehr ſtark
übertrieben zu ſein.

Parlamentariſche Nachrichten.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Montagsſitzung.

Der Geſetzentwurf betr. die Verleihung von Korporations
rechten an Niederlaſſungen geiſtlicher Orden und ordens-
ähnlicher Korporationen der katholiſchen Kirche wurde defi
nitiv angenommen, die Vorlage betr. die Regulierung der
Oder und Spree in erſter Leſung berathen und dann einer
Kommiſſion überwieſen. Darauf wurden noch Petitionen
erledigt. Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 7. Mai. Ein außer-

gewöhnliches Schauſpiel eine Zigeuner-
hochzeit ſpielte ſich am Sonnabend und
geſtern in unſerer Stadt ab. Nachdem am
Sonnabend Nachmittag die braunen Geſellen in
großer Anzahl eingetroffen wir zählten 18
Wagen und vom Hochzeitgeber, Pferde-
händler Watoſch aus Meuſchau bei Merſe
burg, die polizeiliche Erlaubniß zum Aufzuge,
ſowie vom Militär Commando die Erlaubniß
zum Betreten des großen Exercierplatzes an der
Leipziger Chauſſee eingeholt, wurde auf demſelben
ein Lager bezogen, während das Brautpaar mit den
nächſten Angehörigen in einem hieſigen Gaſthofe
unter den Klängen einer Muſikcapelle tüchtig
zechte; der Wein wurde bei dieſer Gelegenheit aus
Biergläſern getrunken. Geſtern Morgen gleich
nach 8 Uhr marſchirte der Zug von der Jüden-
ſtraße nach der katholiſchen Kirche, wo die Trau
ung ſtattfinden ſollte. Der amtirende Geiſtliche
war aber behindert, den Act zu vollziehen. Mit
Muſik bewegte ſich darauf der Zug, in deſſen
Mitte ſich das geſchmückte Brautpaar befand,
wieder in die Stadt. Es wurden Eßwaaren
und Getränke in großen Quantitäten eingekauft
und nach dem Lager geſchafft, wo die eigentliche
Feſtfeier in Form eines Gelages ebenfalls bei
Muſik und Geſang abgehalten wurde. Bis
zum ſpäten Abend wanderten Tauſende über
den Tſchirnhügel nach dem Exercierplatze, um
das ungewohnte Schauſpiel in Augenſchein zu
nehmen. Die meiſten kehrten enttäuſcht zurück,

Jn der Sandgrube zu Görſchen ſind
wieder mehrere Urnen gefunden worden. Leider
ſind die ſchönſten beim Streit der Betheiligten
zerbrochen worden, da man dieſelben auf der
Grenze fand, an welche nun jeder Grenzer ſein
Eigenthumsrecht geltend machte. Nur die kleinſte
iſt unverſehrt geblieben. Ueber den Ankauf der-
ſelben für den Alterthums- Verein iſt bereits
Unterhandlung gepflogen.

Halle. Herr Geh. Medicinalrath Prof.
Dr. v. Volkmann iſt am vergangenen Freitag
von einer längeren Erholungsreiſe aus Jtalien
neu geſtärkt und gekräftigt wieder hier einge-
troffen und hat ſeine Thätigkeit in vollem Um-
fange wieder aufgenommen. Die Eröffnung
des Soolbades Wittekind erfolgt am 15.
d. Mts. Die 20jährige Näherin Louiſe V.
von hier hatte das Unglück, plötzlich die Seh-
kraft beider Augen zu verlieren. Auch
in der hieſigen Augenklinik gelang es trotz
aller Sorgfalt nicht, der Aermſten das durch
einen ſchweren Augenverſchlag geſchädigte Augen-
licht zu erhalten und es mußte dieſelbe ohne die
geringſte Hoffnung als völlig erblindet aus
der Anſtalt entlaſſen werden. Die 13jährige
Tochter der Propſt'ſchen Eheleute hier fand
Donnerſtag Abend gegen halb 9 Uhr in dem
neben dieſem Hauſe vorbeifließenden Saalearm
einen frühzeitigen, unfreiwilligen Tod. Als ſich
ihre Eltern bereits zur Ruhe bezaben, war ſie
noch damit beſchäftigt, für die am Nachmittage
von einem Spaziergange mitgebrachten Pflanzen
an dem nahen Ufer der Saale Erde zu holen,
wobei ſie entweder ausgerutſcht oder durch einen
Schwindelanfall, an welchem ſie öfter litt, in
den Strom gefallen ſein muß. Es war zu ſpät,
auf ihren letzten Hilferuf ihr Rettung bringen
zu können, indem der an dieſer Stelle reißende
Strom und die bereits eingebrochene Dunkelheit
den Körper nicht wieder zu Geſicht brachten.

Erfurt. Jn dem benachbarten Orte
Udoſtedt übten Leute aus der Gegend von
Apolda auf draſtiſche Weiſe Fauſtrecht: Es galt,
die Mobilien der jungen Frau eines dortigen
Gutsbeſitzers, mit dem dieſelbe indeß in Ehe
ſcheidung ſich befindet, herauszubekommen. Jn
Abweſenheit des Mannes erſchienen plötzlich
nahe, auch weibliche Verwandte der betreffenden
Frau, ſowie ſechs mit Piken und Stöcken be-
waffnete, handfeſte Männer auf dem Gute,
drangen in das Herrenhaus, ſtießen die ihnen
entgegenkommende Mutter des Gutsbeſitzers zur
Seite und ſprengten die Thür des Raumes, in
welchem ſich die betreffenden Möbel c. fanden.
Mit äußerſter Haſt ſchleppten die Männer die
Mobilien auf drei bereit ſtehende Wagen. Als
der herbeigerufene Gemeindediener erſchien, war
der „Handſtreich“ ſchon gelungen. Später traf
der Gensdarm ein, nahm den Thatbeſtand auf
und erſtattete ſeiner Behörde Anzeige.

Eine für Muſikkreiſe intereſſante Kunde er-
ſcheint unter der Rubrik „Familiennachrichten“
in der „Weim. Ztg.“ Sie lautet: „Frl. Arma
Harkneß-Senkrah und Rechtsanwalt G. Hof-
mann, Verlobte. Weimar, im Mai 1888.“

Deſſau. Einen eigenthümlichen Begriff
von der Disciplin im Heere ſcheint ein Soldat
aus Zerbſt zu haben, der ſich am Sonnabend
Abends Urlaub genommen hatte und nach hier
gefahren war. Er ſchickte von hier aus ſeinen
Helm und ſonſtige Uniformſtücke nach ſeinem
Commando zurück, indem er demſelben Mit-
theilung machte, daß er nicht Luſt habe, weiter
zu dienen. Am Dienſtag Nachmittag, als er
eben ſich das Vergnügen machte, im Garten
eines hieſigen Reſtaurants, in welchem er wäh-
rend ſeines Aufenthaltes viel verkehrt hat, mit
einem Revolver zu ſchießen, wurde er von zwei
Soldaten verhaftet und zur Wache geführt.
Unterwegs machte er einen Fluchtverſuch, der
jedoch mißlang. Es ſcheint, als ob der Deſer
teur unter einem plötzlichen Anfalle von Geiſtes
umnachtung leidet.

f Ein widerſpenſtiger Fortbildungs-
ſchüler aus Reichenbach, der ſeine Lehrer
nicht gegrüßt, ſich wegen eines Vorhaltens dar-
über ſogar noch ſehr frech benommen und ſeiner
Ausweiſung aus dem Klaſſenzimmer den heftigſten
Widerſtand entgegengeſetzt hatte,
Landgerichte Plauen zu 4 Wochen Gefängniß
verurtheilt.

während ein kleiner Theil ſich am Spiel und
Tanz mit betheiligte. (Krsbl.)

wurde vom

ermordete am Freitag Morgen die Dienſt-
magd Knobloch. Als Grund wird Eiferſucht
angegeben. Das Mädchen war ſofort todt. Der
re erſchoß ſich, wobei er in den Dorfbach

ürzte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein alter „48er“) Viel von ſich reden

machte es, daß gegen einen alten „A8er“, ehe
maligen Lieutenant Guſtav Techow, ein Steck-
brief erneuert wurde, als Techow um Erlaubniß
zu ſeiner Rückkehr in die Heimath bat. Die
Sache ſoll nochmals unterſucht und wird Techow
wahrſcheinlich begnadigt werden. Als ehemaliger
Officier war er bisher nicht amneſtirt worden.

(Ein großes Eiſenbahnunglück) hat
ſich bei Locuſt Cap in Pennſylvanien ereignet.
Ein mit Pulver beladener Waggon eines Güter-
zuges explodierte, 17 benachbarte Häuſer ge-
riethen in Flammen. 8 Kinder ſind todt, 10
Erwachſene und 28 Kinder verletzt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Bulletin aus Charlottenburg, 8. Mai

9 Uhr Vorm (Eingetroffen 11 Uhr 50 M. Vorm.)
Der Kaiſer hatte eine beſſere Nacht
und fühlte fich heute kräftiger, da das
Fieber nur gering geblieben iſt.

Induſtrie, Handel und Verkehr.
Soeben ſind die officiellen Liſten über

den auswärtigen Handel des deutſchen
Zollgebietes im März und im erſten
Quartal 1888 veröffentlicht. Das Geſammt
ergebniß iſt nicht eben befriedigend. Der Aus-
fahrhandel nach den Vereinigten Staaten hat
abgenommen und dieſer bildete einen bedeutenden
Theil des Aufſchwunges, welchen der Export-
handel im vorigen Jahre genommen hatte. Der
Einfluß der in Europa herrſchenden Zollpolitik
hat ſich in dieſem Jahre verſchärft. Jn Frank-
reich, Jtalien, der Schweiz ſind neue Zoller-
höhungen in Kraft getreten, deren Wirkung im
Verkehr mit dem deutſchen Reiche zwar noch
nicht voll zur Geltung gekommen iſt, die aber
einen ungünſtigen Einfluß auf den jGeſammt-
verkehr haben. Frankreich und Jtalien leben im
offenen wirthſchaftlichen Kriege und haben ſich
gegenſeitig Zölle auferlegt, welche eine Ablenkung
des Verkehrs aus den gewohnten Bahnen veranlaſſen
mußten. Vorläufig iſt aber der Nutzen, welchen
Deutſchland durch einen ſtärkeren Antheil an der
Einfuhr in Jtalien haben ſoll, noch wenig er-
kennbar. Schienen, Stabecſen, Eiſen und Stahl-
draht ſind bedeutend weniger, als im Vorjahre
ausgeführt worden. Die im März ſtattgehabten
Verkehrsſtockungen haben zweifellos bedeutenden
Einfluß auf den auswärtigen Handel gehabt,
dieſelben erklären aber die MinderAusfuhr von
Schienen und Stabeiſen nicht, weil dieſe Artikel
ſchon im Januar und Februar in der Ausfuhr
bedeutende Ausfälle erfahren haben. Stark ge-
fallen iſt die Zuckerausfuhr und die Getreide-
einfuhr. Von Braunkohle und Kokes ift die
Einfuhr geſtiegen, von Steinkohlen gefallen.
Andere Bergwerkserzeugniſſe wurden faſt aus-
nahmslos weniger ausgeführt, als im Vorjahre.
Bedeutende Minderausfuhren lagen u. A. vor
für Zement, Chlorkalium, Glas und Glaswaaren,
Mehl und Spiritus. Mehrausfuhren ſind zu
verzeichnen für Maſchinen, Lokomotiven, Seiden
und Wollenwaaren.

Bautzener 4pCt. Staatsſchuldſcheine von
1877. Die nächſte Ziehung findet Ende Mai ſtatt. Gegen
den Coureverluſt von a. 4p Ct dei der Ausſooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 10 Pfg. pro 100 Mark.

Markt-Berichte.

für den Monat April betrug pro 100 Kilo Weizen
17,86 M., Roggen 12,75 M., Gerſte 16, M., Hafer
13,43 M., Erbſen gelbe 16, M., Bohnen 16, M., Linſen
27, M. Kartoffeln 4,31 M., Richtſtroh 3,35 M., Krumm-
ſtroh 2,10 M., Heu 6,75 M., Rindfleiſch pro 1 Kilogr.
(von der Keule) 1,25 M., Bauchfleiſch 1,15 M., Schweine-
fleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 1,05 M., Hammelfleiſch 1,15
M., Speck geräucherter) 1,55 M., Eßbutter 2,13 M.
Eier pro Schock 2,88 M.

Merſeburg, 5. Mai. Höchſter u. niedrigſter Mark
F. Zittau. Ein im benachbarten Mittel

oderwitz beſchäftigter Knecht Namens Schmidt
preis der Ferken in der Woche vom 29. April bis mit 5.
Mai er. pro Stück 6,00--10,50 M.

Merſeburg, 5. Mai. Der Durchſchnitts Marktpreis
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Hiöteuhblester, Syſtem e FFcrey,
c durch D. R Patente geschützt.

Prämiirt mit der ſilbernen Staatsmedaille.
Ehrenwerthe Anerkennung von der Direction der Provinzial Städte- FeuerSocietät

der Provinz Sachſen.
Abſolut ſicher und preiswürdig.

empfiehlt Franz Wengler in Weißenfels.Prüfen alter Leitungen mittelſt Differential-Galvanometer.
Das Korb- u. Wollwaarenlager

von

V.
e gotthardtsſtr. 28 (neb. Hotel z. h. Mond)
e empfiehlt ſeine große Auswahl hochfeiner

e u ordinärer Kinderwagen, Fahr-ſtühlchen, alt deutſcher Korbſtühle,
ſowie ſämmtliche Neuheiten in Korb-
waaren. Muſterbücher ſtehen zu Dienſten.

Reelle Bedienung! Billige Preiſe!
e Alte Kinderwagen werden fein moderniſirt

und auch in Zahlung angenommen.

n bringen das Bestealler Litteraturen
in mustergültiger
Bearbeitung, inge-

J 7 Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. diegener Ausstat-
tung u. zu beispiel-

Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Bunchhandlungen. 1os billigem Preis. je de Nummer

„„Borussia““,
Hageloerſicherungs-elelllchaft a. 9. zu Perlin.

Geſchäfts- Ergebniſſe im 15. Geſchäftsjahr 1887:
Mitglieder: 20,870, Verſicherungsſumme: 113,007,823 Mk.

Zunahme gegen 1886: Mitglieder: 2,661, Verſicherung sſumme: 11,415,591 Mk.
Die Boruſſia leiſtet Erſatz für Hagelſchäden bis zu bezw.
Der bei Einreichung des Antrages zu zahlende Beitrag beträgt in den nicht beſonders hagel-

gefährlichen Gegenden für Halm- und Schotenfrüchte:

bei Erſatzanſpruch bis 50 Pfg von 400 Mk Verſicherungsſumme,19 662 p. von 100 Mk.
Für 5 jährige Bapſichiuns wü ein Rabatt von 71, der Vorprämie gewoöhrt.

Die Schadenregulw ung erfolgt prompt und gewiſſenhaft, möglichſt durch Mitglieder.
Zur Ertheilung jeder Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von VerſicherungsAnträgen iſt der

Bunte ſtets bereit. VDari Riündfſleiseh in Merſeburg, Burgſtraße Nr. 13.

Donner ſtag, den 10. ds. Mts.
ſteht ein Transport

bei mir

Däniſche und Ardenner
Arbeitspferdezum Werken

eraoeborg, Bahnhofſtraße Nr. 8.
i

Aus reinem 4 er KeinBernſtein e Spiritus-5 4

fabrizirt. Lack.Otto Fritae“sWernſein Velläcktarbe.

Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.
Trocknet in 6—8 Stunden deckt beſſer als

Oelfarbe und ſteht ſo blank wie Lack, übertrifft
an Haltbarkeit und Eleganz jeden bisher bekannten
Anſtrich. Sie wird ſtreichfertig geliefert und
kann von Jedermann ſelbſt geſtrichen werden.Preis d. Sriginalſiaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind vorräthig.
Alleinige Niederlage bei Oscar

L eberl.
Königl. preussische Iotterie.

Die Abhebung der Looſe zur 2. Klaſſe 178.
a muß unter Vorzeigung der Looſe
r Lotterie ſpäteſtens bis

ai er., Abends 6 UhrW und verfallen diejenigen Looſe welche

bis zu dieſer Zeit nicht abgenommen ſind, den
z ltchen Beſtimmungen gemäß, zu

unſten der Königl. Lotterie-Kaſſe.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.Schröder.

r

Erfolg?!
Bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Ver

ſchleimung, Keuchhuſten, Hals u. Bruſt
leiden 2c. bediene man ſich des in unüber-
troffener Wirkſamkeit und köſtlichſtem Wohlge-
ſchmack daſtehenden, reellen diätetiſchen Products:

Engel's Blüthen-Honig-
Bruſt-Saft,

welches ſich in allen Fällen unbedingt auf das
Vorzüglichſte bewährt.

Zu haben in Merſeburg bei Heinr.
Schultze jun, Entenplan; Mücheln:
Carl Handrock.

Harzoer
Berg-Sauerbrunnen,

Beſtes Erfriſchungs und Tafelgetränk!
Stets vorräthig bei Adolph Michael.

Alleiniges Depot für Merſeburg.

Tüchtige Maurer
finden dauernde Beſchäftigung a. d. Saalbrücke
zwiſchen Corbetha u. Dürrenberg bei 25-—28 Pf.
Lohn p. Stde. Rich. Anacker, Maurermſtr.

Rudolf Mosse,
Louis MHeise,

Halle a S.,von 8--7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original-
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-,
Stellengeſuche, Guts und GeſchäftsAn und
Verkäufe c.

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

P Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſtenvoranſchläge und Kataloge gratis.

Zur Lieferung von
Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoak,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hält
ſich beſtens empfohlen

ar W heele,
Roßmarkt 12.,

Binladung
zum

Abonnement
auf

h

Jedes
Heft bringt

eine Fülle des
vortrefflichsten

Textes mit zahl-
reichen IIlustrationen

und kostet

mr R Mark.
Probeheft in allon en
W (Oſctav- Ausgahbe.

Eintritt ins Abonnement
täglich bei allen Buchhandlungen, JoZu und Eotimtein.

Alttzee- Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. schreiber's Conditorei.

Friſchen Schellſiſch
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Rübenkerne, Gurkenkerne
grüne lange Schlangen, à Pfd. 3,50 M.empfiehlt A. R. Sameröre.

Formulare zu

Anfall- Anzeigen
ſind ſtets auf Lager in der
Merseburg. Kreisblatt-Expedition,
Altenb. Schulplatz 5, 1 Treppe hoch, links.
Ein großer Hund, weiß und gelb gefleckt, iſt

zugelaufen. Gegen Belohnung abzuholen
Oberbreitestrasse 5.

Bürger-Geſang-Verein.
Heute Mittwoch Abend 8 Uhr Ver-

samm lung im Vereinslokale
Tagesordnung: Herrenparthie.

Perſonalien.
Um zahlreiches Erſcheinen der activen und

paſſiven Mitglieder erſucht freundlichſt
Der Vorstand.

Redaction, Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt in Merernng, (Altenburger Schulplatz 1 Beilage.

mit d
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